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und wenn ihm die Schußhaut gegen Kälte und Regen
zeitweise entzogen werden muß. Das Anbauprinzip
ist für die Fortbenußung des Hauses auf alle Fälle
störungsloser als das Aufbauprinzip. — Zwischen dem
An- und dem Auf bau prinzip besteht aber noch
das Aus ba u prinzip, das darin besteht, das man
zwar „außenfertige" Häuser baut, im Innern der Häu-
ser aber Dachräume zunächst solange unausgebaut
läßt, bis sie gebraucht werden, oder bis das Kapital
für den weitern Ausbau vorhanden ist. Dieses Prinzip
des Wachstums ist von allen Methoden sicher das
unwirtschaftlichste, weil die außenfertigen Räume
bereits drei Viertel der Gesamtkosten verschlingen
und so ein ohnehin oft zu knappes Kapital auf Jahre
hinaus ohne jeden Ertrag brachlegen.

Es ist zurzeit noch eine ganz offene Frage, in
welcher Richtung die Erweiterung des wachsenden
Hauses erfolgen soll. Der erwähnte Wettbewerb hat
sowohl die „lineare Erweiterung", d. h. die in
die Länge strebt, als auch die „konzentrische
Erweiterung", d. h. die Erweiterung, die sich um
einen Kern herumgruppiert in den Vordergrund ge-
stellt. Die lineare Erweiterung hat den Nachteil, daß sie
viele Aufjenwände mit starken Wärmeverlusten schafft,
viel Korridore bedingt, und eine große Grundstücks-
breite erforderlich macht. Die konzentrische Erweite-
rung hat oft den Nachteil, daß sich der zentrale
Wohnraum selbst zum Flur auswächst und mit allzu-
vielen Türen durchlöchert wird. Welches Prinzip das
richtige ist, das muß die weitere Ausarbeitung der
Projekte erst erweisen.

Wichtig erscheint auch die heute noch ganz offene
Frage, in welchen einzelnen Kostenabschnitten
sich die Hauserweiterung vollziehen soll oder voll-
ziehen kann. Die im vorliegenden Band ausgearbei-
teten Pläne schwanken zwischen Kostenabschnitten
von 300 und 3000 Mark. Für die Förderung der
Idee des wachsenden Hauses wird es von Wichtig-
keit sein, die Kostenabschnitte so niedrig als mög-
lieh zu halten. Ein Weg hierzu ist die Hauserweite-
rung in Form von Z w i sch e n s ta d i e n, z.B. aus
einem zunächst offenen, überdachten Raum wird ein
geschlossener Raum gemacht usw. —

Ebenso wichtig wie die Klärung des Prinzipes des
Wachstums ist die Klärung der Konstruktion für
das Wachstum. Auf diesem Gebiet steht man noch

ganz am Anfang aller technischen Überlegungen.
Vom Grundsäßlichen kann heute nur soviel gesagt
werden, daß die Konstruktion des Wachstums darauf
Rücksicht zu nehmen hat, daß sie mit einem geringst-
möglichen technischen Eingriff in den bestehenden
Baukörper erfolgt, daß sie sehr schnell und ohne
starke Inanspruchnahme von Zubereitungs- und Vor-
bereitungsraum, d. h. ohne Zerstörung von Garten-
anlagen möglich wird, und dafj sie keine überflüssi-

gen Kapitalausgaben für Einbauten erfordert, die erst
bei späteren Ausbauten in Funktion treten. So
wäre es z. B. eine technische Unvollkommenheit,
wenn man aus konstruktiven Gründen den Heizkessel
bereits für einen spätem Bedarf von 12,000 Wärme-
einheiten beschaffen und aufstellen müßte, wenn der
erste Bauabschnitt nur eine Versorgung mit 6000
Wärmeeinheiten erforderlich macht. Hier wird die
Industrie auch mit „wachsenden Installationen" auf
den Markt kommen müssen.

Der Begriff des wachsenden Hauses wäre sicher
zu eng gezogen, wenn man das Wachstum lediglich
auf eine räumliche Erweiterung, nicht aber auch
auf einen räumlichen Umbau und Ausbau des
Hauses ausdehnen würde. Gesteigerte kulturelle und

zivilisatorische Bedürfnisse streben keineswegs immer
nach Raumerweiterung. Sie können ebensogut nach
einem Um- und Ausbau streben. Allen diesen An-
forderungen konstruktiv gerecht zu werden, ist eine
ungemein schwierig zu lösende Aufgabe. Die ge-
wonnenen Aufschlüsse hat Dr. Wagner in seinem Buch

von weitschauendem Standpunkt aus zusammengefaßt
und fortentwickelt. Die beste Ergänzung hiezu bilden
im zweiten Teil des Buches die Entwürfe von mehr
als 20 erlesenen Mitgliedern der „Arbeitsgemeinschaft
für ein wachsendes Haus", wie z. B. Pcelzig, Bartning,
Gropius, Häring, Migge, Taut, Wagner usw. Ihre
Aufsähe und das vortreffliche Material von Haus-
ansichten, Grundrissen, Schnitten, konstruktiven Einzel-
heiten usw. bieten den klarsten Überblick. So wird
das Buch, das neue Grundlagen schafft, nicht nur
den Fachleuten und Baulustigen, sondern jedem, dem
die Frage, die für ein Volk bedeutungsvoll sein kann,
am Herzen liegt, willkommen sein. Se.

Trennbandsäge.
Die Trennbandsäge ist in unsern mittleren und

kleineren Betrieben selten anzutreffen, sei es, daß
selbe für das herzustellende Schnittmaterial tatsäch-
lieh nicht in Frage kommt oder selbe in ihrer Ver-
Wendungsmöglichkeit und Leistungsfähigkeit nicht

genügend bekannt ist.

Wir wollen nachfolgend versuchen, die Verwend-
barkeit, Leistungsfähigkeit und die Betriebserfahrun-

gen mit dieser Maschine klar zu stellen, um einer

irrigen Auffassung, daß das bei uns änderst geartete
Holz oder eine verminderte Leistungsfähigkeit die-

ser Maschine die Zweckmäßigkeit für unsere Betriebe
nicht ergebe.

Wozu dient die Trennbandsäge und wo rentiert
sie im Betriebe, unter besonderer Berücksichtigung
beim Weichholzeinschnitt?

Es ist vor allem hervorzuheben, daß die Trenn-
bandsäge für einen Betrieb eine Ergänzungsmaschine
ist zum Gatter, oder wo es sich lediglich um die

Erzeugung von Kistenmaterial aus stärkeren Schnitt-

waren handelt, dort als Hauptmaschine zu betrach-
ten ist.

Wo eine Trennbandsäge neben dem Gatter ar-

beitet, bleibt der Arbeitsverlauf beim Rundholz im

Prinzip der gleiche, wie ohne deren Beifügung. Das

Rundholz wird auf dem Gatter zu Bohlen geschnit-
ten, die im Stärkemaß das Mehrfache der endgül-
tigen Brettstärke plus Schnittverlust der Trennband-
säge aufweisen. Die Bohlen oder Bretter werden ab-

liniert oder bei Fixbreiten auf die vorgeschriebene
Breite am Gatter vorgeschnitten. Die so anfallenden
Bretter oder Bohlen werden auf der Trennbandsäge
Brett für Brett abgetrennt.

Die Anschaffung und Amortisation einer Trenn-

bandsäge hängt in erster Linie vom Jahresschnitt-
verlust gegenüber dem Gatterschnitt ab. Je nach

Gattergröße und Konstruktion ist der Schnittverlust
beim Gatterschnitt 2,5 bis 4 mm zu rechnen, wäh-

rend der Trennbandsägeschnitt 1,8—2,3 mm aus-

macht. Ferner ist die schöne Schnittfläche beim Trenn-

bandsägeschnitt nicht außer Acht zu lassen, sowie

der Betriebstechnische Vorteil, dafj jeder Zeit bei

der Trennbandsäge die gewünschte Brettstärke sofor

eingestellt werden kann, ohne Zeitverlust durch Um-

| spannen.
In Betrieben, wo viel Dünnware erzeugt werden

muß, von 12 mm und darunter, wird sich die w
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Ois Irsssösscixsgs ixs is usxsrs missisrss usci

Icisissrss ksirisöss xsiiss ssTuirsssss, xsi sx, cish
xsiizs sûr cisx IssrTUxssiisscis 5cississmsssrisi ssixscii-
iicii siclss is s-rsgs Icomms ocisr xsiiss is iisrsr Vsr-
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gssügssci isslcssss ixi.

Wir woiiss sscissoigssci vsrxucisss, ciis Vsrwssci-
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gss mis ciisxsr i^Isxciiiss Icisr Tu xisiiss, um sinsr
irrigss ^usssxxusg, cisi; cisx issi usx sscisrxs gssrisîs
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össcixsgsxciisiss siciis suhsr /^ciis Tu isxxss, xowie
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cisr Irsssizsscixsgs ciis gswüsxciiss örslixisrlcs zoior

sisgsxisiis wsrciss Icsss, oiiss ^siivsriuxs clurcii Om-
'

xpsssss.
is kstrisöss, wo visi Oüsswsrs srTSugs

mui;, vos 12 mm usci cisrusisr, wirci xicii ciis
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schine rasch amortisieren lassen und den Betrieb
rentabel gestalten.

Einen besondern Vorteil bietet die Trennband-
säge, wenn man den Einschnitt von Starkware vor-
nimmt und dann je nach Bedarf und Wunsch des
Käufers die bezüglichen Dimensionen davon ab-
trennt. Es ist natürlich beim Starkeinschnitt darauf zu
achten, daß man auf rationelle Teilbarkeit einschnei-
det, wobei man nie unterlassen darf den Schnittver-
lust miteinzurechnen.

Durch die Verwendung der Trennbandsäge wird
die jährliche Ausbeute an Schnittmaterial erhöht und
wird dadurch Schnittmaterial gewonnen, das sonst in
Form von Sägmehl verloren geht.

Die Ausbeutung an Schnittware hängt selbstver-
ständlich vom Einschnitt der Stärkesortimente ab,
weshalb bei einem großen Einschnitt von Dünn-
ware auch eine wesentliche Erhöhung der Ausbeu-
tung beobachtet wird. Der Instandhaltung der Trenn-
bandsägeblätter ist die größte Aufmerksamkeit zu
schenken, da die qualitative und quantitative Lei-
stung der Maschine hievon abhängt.

Will man sich den Wert einer Trennbandsäge
nutzbar machen, muß man möglichst den Gatter-
schnitt reduzieren und die Leistung der Trennband-
säge möglichst überbinden.

In größeren und mittleren Betrieben verwendet
man die Schwarten oder horizontale Trennbandsäge,
bei welcher auch die Seitenbretter und unablinierte
Schnittware aufgetrennt werden können.

Die horizontale Trennbandsäge ist im Prinzip der
vertikalen Maschine gleich und unterscheidet sich die
Erstere dadurch, daß das Brett liegend eingeschoben
wird, während bei der vertikalen Maschine das Brett
gekantet eingeführt werden muß. Es bedingt bei
rationeller Arbeit, daß bei der vertikalen Maschine
das Brett oder Schwarte auf einer Kantseite abliniert
werden muß, während bei der horizontalen Ma-
schine das Brett auf der Schnittfläche aufgelegt wird
und das Ablinieren der Bretter nicht bedingt ist.

Eine vertikale Trennbandsäge wird in Betrieben,
wo ausschließlich ablinierte Bretter und Pfosten zu
trennen sind, ihre Verwendung finden, während die
horizontale Trennbandsäge in Betrieben wo ablinierte
und nicht ablinierte Ware, sowie Schwarten aufzu-
trennen sind, ihre Verwendung finden.

In der Kistenfabrikation wird die horizontale
Trennbandsäge mit Magazin bevorzugt, die zum
Auftrennen von auf Maß zugeschnittenen Kistenteilen
dient, wo die im Magazin aufgestapelten Kisten-
teile durch Kette und Mitnehmer zum Sägeblatt
transportiert werden.

Die Leistungsfähigkeit der Trennbandsäge wird
gerne vom Nichtkenner angezweifelt, da sie nur mit
einem Blatt arbeitet und so sichtlich dem Gatter ge-
wisse Vorteile zuschreibt. Diese Voreingenommen-
heit läßt sich aber ehestens zerstreuen, wenn in Be-
tracht gezogen wird, ' daß bei der Trennbandsäge
der Vorschub bis zu 40 m per Minute erreicht wird
Der Vorschub kann nach Bedürfnis, während die
Maschine im Betriebe ist, beliebig geändert werden.
Die besten Leistungsergebnisse werden bei einer
Schnitthöhe von 20—32 cm erreicht, die allerdings
bedingen, daß die Blätter absolut einwandfrei
behandelt werden. Schwankungen in der Leistung
werden natürlich durch die Beschaffenheit des Hol-
zes vorkommen, was bei den andern Holzbearbei-
tungsmaschinen ebenso der Fall ist.

Bei Schnitthöhen über 32 cm sinkt dementspre-
chend die Leistung und empfiehlt es sich für die

SKGEREI- UND HOLZ • BEARBEITUNGSMASCHINEN

KOMBINIERTE HOBELMASCHINE - Med. H. D. L.
410, 510, 610 mm Hobelbreite 22

A. MÜLLER & CIE. £ - BRUGG

Korrektur der Normalleistung Blätter mit größeren
Zahnweiten als normal zu benüßen, damit durch die
Zahnlücken die Spähneabfuhr erleichtert wird. Stauch
oder Schrank soll auch etwas stärker sein, um Klem-
men oder Brennen zu verhindern.

Es kommt hin und wieder vor, daß in Betrieben
mit Trennbandsägen die erhoffte Normalleistung nicht
herausgebracht wird und der Fehler der Maschine
zugeschrieben wird. In"neunzig von hundert solchen
Fällen liegt aber der Fehler im Richten und Schärfen
der Blätter. Eine absolute Exaktheit in der Behandlung
der Blätter ist erste Bedingung für die Leistung. Das
Sägeblatt darf nicht wahllos ohne Regel geklopft
und gespannt werden, wie das so vielfach der Fall
ist, oder das Blatt einfach geschärft wird, ohne es
nachzurichten und zu spannen.

über das systematische Richten und Spannen
wollen wir später ausführlich berichten und beschrän-
ken uns, nachstehend den Arbeitsvorgang des Blatt-
richtens kurz zu erwähnen. Das ausgespannte Blatt
wird vorerst auf der Richtbank am Sägeblattrücken
durch das Kontrollineal ausgerichtet, dann die söge-
nannten Beulen von der Innen- und Außenseite des
Blattes durch das Hämmern entfernt, sodann Innen-
und Außenseite durch das Walzen gespannt. Alsdann
wird mittelst eines geraden Lineals der Rücken noch-
mais kontrolliert und wenn nötig ausgebessert. Nach
erfolgtem gewissenhaftem Richten wird das Blatt ge-
staucht oder geschränkt, egalisiert und Zahn für Zahn
mittelst einer Lehre geprüft und dann geschärft. Die
Trennbandsägeblätter erfordern also eine absolut ge-
naue, exakte Behandlung, die sich auch reichlich
lohnt, da Ausbeute und Leistung von ihr abhängt.

Da das Trennbandsägeblatt nicht stoßveise, wie
beim Gatter, sondern kontinierlich arbeitet, muß
selbst die kleinste Abweichung des Blattweges ver-
mieden werden, denn wenn einmal ein falscher
Weg vom Sägeblatt eingeschlagen ist, kann das
Blatt nicht mehr zurück und der Fehler wird immer
stärker und ergibt verschnittene Ware. Das Nach-
schränken oder Nachegalisieren ist aus Genauigkeits-
gründen zu verwerfen. Das Stauchen der Trennband-
Sägeblätter ist zu bevorzugen, da gestauchte Zähne
weniger verlaufen, und nicht wie geschränkte Zähne
beim Arbeitsvorgang zurückgehen. Beim gestauchten
Zahn ist zu beachten, daß die obere Schneidekante
und die beiden Schneidespißen unbedingt kantig
und scharf sind.

Eine wichtige Arbeit ist das Spannen und Ein-
stellen des Blattes in der Maschine. Als Blattführung
dienen Holzbacken, meistens in Ol getränkte Spe-
zialharthölzer, die sich langsam abnüßen. Das Blatt
wird durch die untern fixen Führugen und die obere,
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xckins rsxck smorlixisrsn lsxxsn uncl clsn öslrisk
rsnlsksl gsxlsilsn.

Girier, ksxonclsrn Vorlsil kislsl ciis Irsnnksncl-
xsgs, wsnn msn clsn kinxcknill von Zlsrlcwsrs vor-
nimml uncl cisnn je nsck ösclsrl un6 VVunxck clsx
Xsulsrx ciis ks^üglicksn Dimsnxionsn clsvon sk-
lrsnnl. kx ixl nslürlick ksim Zlsrlcsinxcknill clsrsul ^u
schien, clsk; msn sul rslionslls Isilksrlcsil sinxcknsi-
clsl, woksi msn nie unlsrlsxxsn clsrl clsn 5cknillvsr-
luxl milsiniurscknsn.

Durck clis Vsrwsnclung clsr Irsnnksnclxsgs wircl
clis jskrlicks /^uxksuls sn 5cknillmslsrisl srkökl uncl
wircl clsclurck 5cknillmslsrisi gswonnsn, clsx xonxl in
korm von 5sgmskl vsrlorsn gskl.

Ois /^uxksulung sn 5cknillwsrs ksngl xslkxlvsr-
xlsncllick vorn kinxcknill clsr Zlsrlcsxorlimsnls sk,
wsxkslk ksi sinsm grolzsn kinxcknill von Dünn-
wsrs suck sins wsxsnllicks krkökung clsr /^uxksu-
lung ksokscklsl wircl. Dor lnxlsnclksllung clsr Irsnn-
ksnclxsgsklsllsr ist ciis gröhls ^ulmsrlcxsmlcsil ^u
xcksnlcsn, cls ciis guslilslivs uncl qusnlilslivs ksi-
xlung clsr K4sxckins kisvon skksngl.

Will rnsn xick clsn Wsrl sinsr Irsnnksnclxsgs
nulzksr mscksn, mulz rnsn möglickxl clsn (Dsllsr-
xcknill rsclu^isrsn uncl ciis ksixlung clsr Irsnnksncl-
xsgs möglickxl üksrkinclsn.

in gröhsrsn uncl mitllsrsn kslrieksn vsrwsnclsl
rnsn ciis 5ckwsrlsn oclsr koriTonlsls Irsnnksnclxsgs,
ksi wslcksr suck ciis 5silsnkrsllsr uncl unsklinisrls
5cknillwsrs sulgslrsnnl wsrclsn Icönnsn.

Dis kori-onlsls Irsnnksnclxsgs ixl irn krin^ip clsr
vsrlilcslsn K4sxckins glsick uncl unlsrxcksiclsl sick ciis
krxlsrs cisclurck, clskz clsx krsll lisgsncl singsxckoksn
wircl, wskrsncl ksi clsr vsrlilcslsn K4sxckins clsx krsll
gslcsnlsl singslükrl wsrclsn rnulz. kx ksciingl ksi
rslionsilsr ^rksil, cislz ksi clsr vsrlilcslsn K4sxckins
clsx krsll oclsr Zckwsrls sul sinsr Xsnlxsils sklinisrl
wsrclsn rnulz, wskrsncl ksi clsr kori-onlslsn K4s-
xckins clsx krstl sul clsr Hcknillllscks sulgslsgl wircl
uncl clsx ^klinisrsn clsr örsllsr nickl ksciingl izl.

^ins vsrlilcsis Irennksncizsgs wircl in öslrisksn,
wo suzzckliskzlick sklinisrls örsllsr uncl l'lozlsn -u
lrsnnsn zincl, ikrs Vsrwsnclun^ linclsn, wskrsncl ciis
kori^onlsls 7rsnnksncizsgs in Lslrisksn wo sklinisrls
uncl nickl sklinisrls Wsrs, zowis 5ckwsrlsn sul?u-
lrsnnsn xincl, ikrs Vsrwsnclung linclsn.

In clsr Xislsnlskrilcslion wircl clis kori^onlsls
Irsnnksnclssgs mil krlsgs^in ksvor?ugl, ciis ?um
^ullrsnnsn von sul I^lsh ^ugsxcknillsnsn Xixlsnlsiisn
clisnl, wo ciis im K/Isgs?in sulgszlspsllsn Xizlsn-
lsils clurck Xslls unk klilnskmsr ^um 5sgsklsll
lrsnxporlisrl wsrclsn.

Dis ksizlunyxlskiglcsil clsr Irsnnksnclzsgs wircl
gsrns vom klickllcsnnsr sngs^wsilsll, cls zis nur mil
sinsm KIsll srksilsl uncl 50 zickllick clsm Osllsr gs-
wizxs Vorlsils ^uzckrsikl. Disxs Vorsingsnommsn-
ksil lslzl zick sksr skszlsnx 2:srzlrsusn, wsnn in ös-
lrsckl gs^ogsn wircl, clslz ksi clsr Irsnnksncksgs
clsr Vorzckuk kix ^u 40 m psr K4inuls srrsickl wircl
Dsr Vorxckuk lcsnn nsck ösclürlniz, wskrsncl ciis
^Iszckins im öslrisks izl, ksliskig gssnclsrl wsrclsn.
Dis ksxlsn l.sizlung5srgsknix5s wsrclsn ksi sinsr
5cknillköks von ?0—3? cm srrsickl, ciis sllsrclingx
ksclingsn, cisk; ciis klsllsr skxolul sinwsncllrsi
ksksnclsll wsrksn. 5ckwsnlcungsn in clsr ksixlung
wsrclsn nslürlick clurck clis ksxcksllsnksil clsx klol-
^sx vorlcommsn, wsx ksi clsn snclsrn klol?kssrksi-
lungxmsxckinsn sksnxo clsr l^sll ixl.

ksi 5cknillköksn üksr 32 cm xinlcl clsmsnlxprs-
kisnci clis ksixlung uncl smpliskll sx xick lür ciis
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Xorrslclur clsr klormsllsixlung klstlsr mil grölzsrsn
^sknwsilsn six normsl ^u ksnülzsn, cismil clurck ciis
^sknlüclcsn ciis 5psknssklukr srlsicklsrl wircl. Äsuck
oclsr 5ckrsnl< xoll suck slwsx xlsrlcsr xsin, um XIsm-
msn oclsr Lrsnnsn -u vsrkincisrn.

kx lcomml kin uncl wisclsr vor, cislz in kslrisksn
mil Irsnnksncixsgsn clis srkollls klormsllsixlung nickl
ksrsuxgskrsckl wircl uncl clsr ksklsr clsr Klsxckins
^rugsxckrisksn wircl. ln°"nsun^ig von kunclsrl xolcksn
ksllsn lisgl sksr clsr ksklsr im kicklsn uncl 5cksrlsn
clsr klsllsr. kins skxoluls kxslclksil in clsr ksksncllung
clsr klsllsr ixl srxls Vsclin^ung lür clis ksixtunH. Dsx
5sgsklsll clsrl nickl wskllox okns l?sgsl gslclopll
uncl gsxpsnnl wsrclsn, wis clsx xc> visllsck ksr ksil
ixl, oksr clsx klsll sinlsck gsxcksrll wircl, okns sx
nsck-uricklsn uncl ?u xpsnnsn.

Dksr clsx xyxlsmslixcks kicklsn uncl 3psnnsn
wollen wir xpslsr suxlükrlick ksricklsn uncl ksxckrsn-
lcsn unx, nsckxlsksncl clsn ^rksilxvorgsng clsx Visll-
ricklsnx icurT ^u srwsknsn. Dsx sux^sxpsnnls kisll
wircl vorsrxl sul clsr kicklksnlc sm 5sgsklsllrücl<sn
clurck clsx Xonlrollinssl suxgsricklsl, cisnn clis xogs-
nsnnlsn ksulsn von clsr lnnsn- uncl /^uhsnxsils ksx
ölsllsx clurck clsx KIsmmsrn snllsrnl, xoclsnn lnnsn-
uncl /^u^snxsils clurck clsx Wàsn gsxpsnnl. ^lxcisnn
wircl mitlslxl sinsx gsrsclsn kinsslx clsr küclcsn nock-
mslx Iconlroilisrl uncl wsnn nölig suxgsksxxsrl. klsck
srlolglsm gswixxsnksllsm kicklsn wircl clsx klsll gs-
xlsukil oclsr gsxckrsnlcl, sgslixisrl uncl ^skn lür ^skn
millsixl sinsr kskrs gsprüll uncl cisnn zsxcksrll. Dis
Irsnnksncixsgsklsltsr srlorclsrn slxo sins skxolul gs-
nsus, sxslcls ksksncllung, clis xick suck rsicklick
ioknl, cls ^uxksuls uncl ksixlung von ikr skksngl.

Ds clsx Irsnnksnclxsgsklsll nickl xlo^vsixs, wis
keim (Dsllsr, xonclsrn Iconlinisrlick srksilsl, mulz
xslkxl clis lclsinxls ^kwsickung clsx KIsllwsHSX vsr-
misclsn wsrclsn, cisnn wsnn sinmsi sin lslxcksr
Wsg vom 5sgsklsll singsxckisgsn ixl, lcsnn clsx
ölsll nickl mskr -urüclc uncl clsr ksklsr wircl immsr
xlsrlcsr uncl srgikl vsrxcknillsns Wsrs. Dsx klsck-
xckrsnlcsn oclsr klscksgslixisrsn ixl sux (?snsuiglcsilx-
grünclsn ?u vsrwsrlsn. Dsx 5lsucksn clsr Irsnnksncl-
xsgsklsllsr ixl ?u ksvor^ugsn, cls gsxlsuckls ^skns
weniger vsrlsulsn, uncl nickl wis gsxckrsnicls ^skns
keim ^rksilxvorgsng ^urüclcgsksn. ksim gsxlsucklsn
^skn ixl ?u ksscklsn, clsh clis oksrs 5cknsiclslcsnls
uncl clis ksiclsn 5cknsiclsxpilzsn unksclingl lcsnlig
uncl xcksrl xincl.

kins wickligs ^rksil ixl clsx 5psnnsn uncl kin-
xlsilsn clsx KIsllsx in clsr K4sxckins. ^lx ölslllükrung
clisnsn klol^ksclcsn, msixlsnx in (Dl gslrsnlcls 3ps-
?islksrlköl?sr, clis xick isngxsm sknülzsn. Dsx kisll
wircl clurck clis unlsrn lixsn kükrugsn uncl ciis oksrs,
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verstellbare Führung geführt. Das Einstellen der
Holzbacken ist für richtiges Schneiden sehr wichtig
und mufî bei jedem Blattwechsel erneuert werden.

Die Bedienung der Maschine erfordert keine be-
sondern Fachkenntnisse, sodaß jeder intelligente
Hilfsarbeiter angelernt werden kann, der etwas Ge-
fühl für die Bedienung einer Maschine besißt.

Ausbau der Holzpropaganda.
Die Redaktion des „Holz-Zentralblatt" schickt uns

nachstehendes zur Veröffentlichung :

Es wird nun bald ein Jahrzehnt ins Land gegan-
gen sein seit dem Tag, an dem im *Holz-Zentralblatt"
erstmalig die Idee einer organisatorisch fundierten,
planmäßig durchzuführenden Propaganda für den
Werkstoff Holz hinausgegeben wurde, um sie dann
in der Folge immer wieder aufs Tapet zu bringen,
bis endlich nach Verlauf einer verhältnismäßig langen
Zeit glücklicherweise führende und berufene Person-
lichkeiten die fraglichen Gedankengänge weiter ver-
folgten und sie mit Hilfe vorhandener Organisationen
schließlich in die Tat umseßten. Darnach ließen wir
es aber nicht bei aller uns möglichen publizistischen
Unterstüßung der nun laufenden Aktion bewenden,
sondern sannen bis dato in stillen Mußesfunden nicht
selten darüber nach, was wohl im Bereich der Holz-
propaganda in Zukunft an Zweckmäßigem noch
geschehen könnte? Es ist uns hierbei so manches
eingefallen, das, wenigstens zunächst unserer Ansicht
nach, Hand und Fuß hat und einer kritischen Prüfung
standzuhalten vermag. Hiervon soll nun nachstehend
ein größeres Projekt erstmalig in Kürze der öffent-
lichkeit übergeben werden. Vielleicht findet es samt
den mit ihm verknüpften Gedankengängen und An-
regungen das erwünschte Echo und bald auch die
Verwirklichung. Freilich sind wir uns bei Verlautba-
rung dieser Erwartung klar, daß, ähnlich wie das
Holz nur langsam der Reife zuwächst, gut Ding inner-
halb der Wald- und Holzwirtschaft meist eine reich-
liehe Portion Zeit zur Inangriffnahme erfordert.

Das hat u. a. die Vorgeschichte der Realisierung
der Holzpropaganda in Deutschland gezeigt. Aber
troßdem kann die deutsche Wald- und HolzWirtschaft
für sich in Anspruch nehmen, zuerst die Initiative
zum Aufbau einer systematischen Holzpropaganda
ergriffen und diese dann bis jeßt mit großer Tatkraft,
mit Geschick und mit bereits offenbar werdenden
Anfangserfolgen ermutigender Art durchgeführt zu
haben. Noch ist ja allerhand auszubauen oder über-
haupt erst in die Wege zu leiten. Allein schon wirkte
diese deutsche Propaganda vorbildlich und anregend
über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus. Zu-
mal soweit das deutsche Sprachgebiet im Bereich
der europäischen Wald- und Holzwirtschaft in Betracht
kommt, wurde die Holzpropaganda-Idee erfaßt, teil-
weise schon in die Tat umgeseßt, teilweise unter die
Diskussion aktueller Forst- und Holzwirtschaftsfragen
eingereiht. In der Schweiz arbeitet die Holzpropa-
ganda-Organisation „Lignum" schon einige Zeit
praktisch. In Österreich wird die Notwendigkeit dieser
Werbetätigkeit allgemein anerkannt. In der Tschecho-
Slowakei leitet jeßt der Exekutivausschuß des dortigen
Holzzenfralrates die Holzpropaganda in die Wege.
Auch in anderen Ländern ist Interesse für das fragliche
Zeiterfordernis mehr oder weniger ausgeprägt wahr-
nehmbar und man dürfte kaum fehlgehen in der
Voraussage einer kommenden Ausweitung der Sache. ;

Angesichts dieser Entwicklung und auf Grund von

Beobachtung spezieller Vorgänge und deren kritischer
Betrachtung, möchten wir heute die im Laufe der
Zeit gewiß noch aktueller werdende Frage aufwerfen,
ob nunmehr nicht an die Aufgabe der Schaffung
einer europäischen Arbeitsgemeinschaft
für Holzpropaganda heranzugehen wäre? Wir
halten den Zeitpunkt hierfür für gekommen und
zwar aus folgenden Motiven :

Schon das bloße Vorhandensein einer derartigen
Arbeitsgemeinschaft, über deren Organisationsform
wir vorerst doch noch nicht groß reden wollen,
würde das Interesse an der Holzpropaganda ver-
tiefen und an Stellen, wo dieses bis jeßt gänzlich
mangelt, wecken. Aber die Arbeitsgemeinschaft würde
darüber hinaus aufklärend und helfend im Sinn der
Errichtung neuer Holzwerbestellen zu wirken haben.
Ferner ist die kollektive Holzpropaganda ein sehr
junges Gebilde. Die bestehenden Organisationen
haben Neuland zu kultivieren. Es muß mancher Sprung
ins Dunkle gewagt werden. Mancher Gedanke be-
darf der Erprobung in der Praxis. Manches glückt
dabei völlig oder nur mehr oder weniger oder er-
weist sich vielleicht gar als Fehlschlag. Kurz, die Zah-
lung von Lehrgeld ist auch in der Ausübung der
Holzpropaganda eine unvermeidbare Begleiterschei-
nung. Aber vermeidbar wäre eine zwei- oder gar
mehrmalige Leistung solcher Opfer an Zeit, Geld
und eventuell anderen Folgen, wenn die Holzpropa-
gandastellen miteinander in ständige Fühlung treten
und ihre Erfahrungen austauschen würden. Das er-
scheint uns schon allein deshalb recht angebracht,
weil die Geldmitttel für die Holzpropaganda nicht
gerade reichlich fließen und mit ihnen so haushäl-
terisch als nur irgend möglich umgegangen werden
muß. Drittens ist es beim Unterlassen der dauern-
den Fühlungnahme zwischen den bestehenden und
den noch kommenden Holzpropagandastellen gar
nicht auszuschließen, sondern im Gegenteil wahr-
scheinlich, daß an verschiedenen Pläßen völlig oder
ziemlich gleichartige Probleme spezieller Art zur Be-

arbeitung gelangen, während der Sache beim Vor-
liegen gleicher Erfordernisse durch nur einmalige
Objekt- oder Zonenbehandlung genügend gedient
werden könnfe. Auch in manch anderer Hinsicht ließe
sich durch eine internationale Holzpropaganda-Arbeits-
gemeinschaft ein empfindlicher Leerlauf vermeiden.
Das dadurch ersparte Geld könnte dann zur Inan-
griffnahme anderer noch brachliegender Strecken
auf dem wirklich großen Feld der Werbung für das

Holz verwendet werden. Nicht zuleßt denken wir
auch an den Austausch von Veröffentlichungen der
verschiedensten Art. Es wird unter diesem und auch

unter dem anderen Material —- man vergegenwärtige
sich einmal vorhandene und hoffentlich im Lauf der
Zeit erst erstehende Ausstellungskollektionen — aller-
hand sein, das auch außerhalb der Grenzen des

ursprünglichen Bestimmungskreises der erfolgreichen
Holzwerbung nußbar gemacht werden kann.

Kommen wir nun nach vorstehenden kurz ge-
haltenen grundsäßlichen, für eine internationale Ar-
beitsgemeinschaft sprechenden Andeutungen auf die
möglicherweise gegen eine solche Organisation zu

gewärtigenden Einwände zu sprechen, so ist in erster
Linie zu erwähnen, daß die vorhandenen oder sieht-
lieh in Aussicht genommenen Holzpropagandastellen
gedacht sind vorwiegend als Organ zur Förderung
der Wald- und Holzwirtschaft des betreffenden Lan-
des. Hieraus könnte unter Umständen eine ableh-
nende Haltung gegenüber dem Gedanken der infer-
nationalen Gemeinschaftsarbeit konstruiert werden
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vsrztelltzsrs k^ü5rung gstülirt. Dsz ^inztsllsn clsr
tlol/ösclcsn izt tür ricktigsz 5c5nsiclsn zs5r wiclitig
uncl muh Issi jsclsm Llsttwsclizsl srnsusrt wsrclsn.

Ois ösclisnung clsr t^Iszctiins srtorclsrt lcsins ös-
zonclsrn s-sclilcsnntnizzs, zoclsh jsclsr intelligents
tliltzsrlzsitsr sngslsrnt wsrclsn lcsnn, clsr etwsz Os-
tü5l tür clis ösclisnung sinsr l^Iszcliins 5sziht.

àlksu cter ttol?propsgsn<ts.
Dis kscislction clsz „l^ol?-/sntrsllzlstt" zcliiclct unz

nsc5zts5snclsz 2ur Vsröttsntlicliung:
^z wircl nun öslcl sin lstir-stint inz l_sncl gsgsn-

gsn zsin zsit clsm Isg, sn clem inn ^l^ol^-Zentrslölstt"
srztmslig clis Iclss sinsr orgsnizstorizcti tunclisrtsn,
plsnmshig clurcli2utü5rsnclsn k'rogsgsncls tür clsn
Wsrlczlott l-lol^ kinsuzgsgslssn wurcls, uni zis cisnn
in clsr ^olgs immsr wisösr sutz Ispst 2U Isringsn,
lsiz sncllicli nscli Vsrlsut sinsr vsr5sltnizmshig Isngsn
/sit glüclcliclisrwsizs tütirsncls uncl ösrutsns ?srzön-
Iic5Icsitsn clis trsgliclisn Osclsnlcsngsngs wsitsr vsr-
tolgtsn uncl zis mit tlilts vortisnclsnsr Orgsnizstionsn
zc5lishlicli in clis Ist umzshtsn. Dsrnscli lishsn wir
sz sösr nic5t lzsi slier unz mögliclisn gulsli^iztizclisn
Dntsrztühung clsr nun Isutsncisn diction öswsnclsn,
zonclsrn zsnnsn tziz clsto in ztillsn l^luhsztunclsn niclit
zsltsn clsrülssr nsc5, wsz wo5I im Lsrsic5 clsr tlol?-
grogsgsncls in /ulcuntt sn /wsclcmshigsm nocli
gszc5s5sn Icönnts? ^z izt unz liisrlssi zc» msnclisz
singstsllsn, clsz, wsnigztsnz ^unsclizt unzsrsr ^nzictit
nscti, t-lsncl uncl t-uh list uncl sinsr lcritizcksn t'rütung
ztsncliutrsltsn vsrmsg. l-lisrvon zc>Il nun nscliztslisncl
sin gröhsrsz k'rojslct srztmslig in Kür?s clsr Oitsnt-
liclilcsit üösrgelssn wsrclsn. Visllsictit tinclst sz zsmt
clsn mit i5m vsrlcnüpttsn Osclsnlcsngsngsn uncl ^n-
rsgungsn clsz srwünzctits ^c5o uncl lsslcl sucti clis
Vsrwirlclicliung. t-rsilicli zincl wir unz lssi Vsrlsutös-
rung cliszsr ^rwsrtung lclsr, clsh, s5nlicti wis clsz
l-lol? nui° lan^zsm elsc ksiis 2uwsc^>zt, gut Ding innss-
lislt) clss VVslcl- uncl t-lol^wii-tzclistt msizt sins rsicli-
liclis ^action ^sit ^u^ Insngrittns5ms srtoi'clsst.

Dsz list u. s. clis Vc>i-gszcliiclits clsr ksslizisrung
clsr l^ol^pfopsgsncls in Dsutzctilsncl gs?sigt> ^lzsc
tfstzclsm Icsnn clis clsutzclis Wslcl- uncl l^lol^wiftzc^stt
tüf zicli in ^nzpructi ns5msn, lusrzt clis Initistivs
-um ^utksu sins«- z^ztsmstizclisn t-lol^pi'opsgsncls
srgnttsn uncl cliszs clsnn kiz jst;t mit gcolzsi' Istlu-stt,
mit Oszctiiclc uncl mit kscsitz ottsnksi- wsrclsnclsn
^ntsngzsrtslgsn slmutigsnclsi' ^rt cluscligstu^rt 2U
5sksn. 5lc>cli izt js sllsslisncl suz^utzsusn oclsi' ulzs,--

5sugt sfzt in clis Wsgs ?u lsitsn. ^llsin zcliOn vvirlcts
cliszs cisutzclis l'i'opsgsncls vortzilcllict, uncl snrsgsncl
ützss clis Ofsnisn unzsi'sz Vstsrlsnclsz 5insuz. ^u-
msl zowsit clsz clsutzclis Zpi'scligslzist im ksrsicli
clsi' sufOpsizclisn Wslcl- uncl t-lol-v/iftzclistt in Lsti-sclit
lcommt, wui'cis clis l-lc>>2pi'c>psgsncla-Iclss srls^t, teil-
wsizs zction in clis 1st umgszstzt, tsil>vsizs untsc clis
Dizlcuzzic»n slctusllsc lorzt- uncl l^ol^wictzclisttztcsgsn
singscsi5t> In clsn Zcliwsi? scdsitst clis l-lol-pcops-
gsncls-Ocgsnizstion ,,l.ignum" zc5c>n sinigs ^sit
gcslctizcti. In Oztsccsicti vvicci clis ^lotwsncliglcsit ciiszsc
Wsflzststiglcsit sllgsmsin sneclcsnnt. In clsr Izc5sc5o-
zlowslcsi Isitst jsht clsi' ^xslcutivsuzzc5ulz clsz clortigsn
l^lol^^enti'sli'stsz clis t-lc>l2gi-opsgsncis in clis Wsgs,
Hucli in snclscsn l.sncisi-n izt Intscszzs tüc clsz tcsgli^is
^sitscioscisrniz mskc oclsc v,snigsr suzgspcsgt ws^c-
ns5ml?sr uncl msn clürtts Icsum ts5Igs5sn in clsc

Vocsuzzsgs sinsr lcommenclsn ^uzwsitung clsr 5sc5s, -

/^ngszictitz cliszsr ^ntv»,iclclung uncl sut Oruncl von

ksoksc5tung zpsiisllsr Vorgsngs uncl clsrsn Icritizclisr
östrsclitung, möc5tsn v/ir 5suts clis im I.sutv clsr
^sit gswik; noc5 slctusllsr wsrclsncis k-rsgs sutwsrtsn,
olz nunms5r niclit sn clis ^utgsks clsr ^clisttung
sinsr suropsizcksn ^rksitzgsmsinzclistt
tür tlo I 2propsgs ncls 5srsn/ugs5sn v,srs? Wir
5sltsn clsn ^sitpunlct 5isrtür tür gslcommsn uncl
2v/sr suz tolgsnclsn I^Iotivsn:

5c5on clsz 5Iol;s Vorlisnclsnzsin sinsr clsrsrtigvn
^rtzsitzgsmsinzclistt, ü5sr clsrsn Orgsnizstionztorm
v/ir vorsrzt clocli nocti niclit grot; rsclsn wollen,
würcls clsz lntsrszzs sn clsr tàlol-propsgsncls vsr-
listen uncl sn Htsllsn, wo cliszsz tziz jstzt gsnilicti
msngslt, wsclcsn. ^5sr clis ^rtzsitzgsmsinzclistt würcls
clsrüdsr 5insuz sutlclsrsncl uncl ksltsncl im 5inn clsr
^rrictitung nsusr I-lol^wsrlzsztsIIsn 2U wirlcsn lislzsn.
k-^srnsr izt clis lcollslctivs tloliprogsgsncls sin zs5r
jungsz Ostzilcls. Dis tzsztslisnclsn Orgsnizstionsn
5sl?sn l^sulsncl ?u Icultivisrsn. ^z mut; msnclisr 5grung
inz Dunlcls gswsgt wsrclsn. I^lsnctisr Osclsnlcs 5s-
clsrt clsr Ogrotzung in clsr ?rsxiz. I^Isnctisz glüclct
clstzsi völlig ocisr nur ms5r oclsr wsnigsr oclsr sr-
wsizt zicli visllsiclit gsr slz Is^lzctilsg. Xur^, clis ?s5-
lung von I.stirgslcl izt sucli in clsr ^uzülzung clsr
I-tolZ!progsgsncls sins unvsrmsiclösrs ksglsitsrzclisi-
nung. /^ösr vsrmsiclösr wsrs sins 2wsi- oclsr gsr
mstirmsligs l.siztung zolctisr Optsr sn ^sit, Oslö
uncl svsntusll snclsrsn lolgsn, wsnn clis t^lol^props-
gsnclsztsllsn mitsinsnclsr in ztsncligs t'üklung trstsn
uncl ilirs ^rts5rungsn suztsuzc5sn würclsn. Dsz sr-
zc5sint unz zction sllsin clszlislö rsclit sngslzrsctit,
wsil clis Oslclmittlsl tür clis t'lol^groszsgsncls nictit
gsracls rsic5Iicli tlislzsn uncl mit itinsn zo 5suz5sl-
tsrizcli slz nur irgsncl möglich umgsgsngsn wsrclsn
muh. Drittsnz izt sz ösim Dntsrlszzsn ösr clsusrn-
clsn l'ülilungnstims 2wizc5sn clsn öszts5snclsn uncl
clsn nocti Icommsncisn tlol^szrogsgsnclsztsllsn gsr
nictrt suz^uzctrlishsn, zonclsrn im Osgsntsil ws5r-
zc5sinlic5, clsh sn vsrzcliisclsnsn ?lshsn völlig oclsr
^ismlicli glsiclisrtigs t^rolzlsms zps^isllsr ^rt 2ur Ls-
srösitung gelangen, ws5rsncl clsr 5sc5s Izsim Vor-
liegen glsictisr ^rtorclernizzs clurcli nur einmalige
Oöjslct- oclsr ^onsnöstisncllung gsnügsncl gsclisnt
wsrclsn Icönnts. ^ucli in msncti snclsrsr l°linzic5t lishs
zic5 clurcli sins intsrnstionsls t-iol-progsgsncls-^rlzeit!-
gsmsinzclistt sin smsztinclliclisr I.ssrlsut vsrmsiclsn.
Dsz clsclurcli srzgsrts Oslcl Icönnts clsnn ?ur lnsn-
grittnslims snclsrsr nocli lzrsctilisgsnclsr 5trsclcsn
sut clsm wirlclicli grohsn t'slcl clsr Wsröung tür clsz

I-lol^ vsrwsnclst wsrclsn. t^lictit Zuletzt clsnlcsn wir
sucli sn clsn ^uztsuzcli von Vsröttsntlicliungsn clsr
vsrzcliisclsnztsn ^rt. ^z wircl untsr cliszsm uncl sucli
unter clsm snclsrsn t^lstsrisl — msn vergegenwärtige
zicli sinmsl vorlisnclsns uncl liottsntlicli im l.sut clsr

/sit srzt srzts5sncls ^uzztsllungzlcollslctionsn — sllsr-
5sncl zsin, clsz sucli suhsr5slö clsr Orsn^sn clsz

urzgrünglicksn ösztimmungzlcrsizsz clsr srtolgrsic5sn
l-lol?wsröung nuhlssr gsmsctit wsrclsn Icsnn.

Kommsn wir nun nscti vorzts5snclsn Icur^ gs-
tisltsnsn grunclzshliclisn, tür eins intsrnstionsls /V-
I>sitzgsmsinzclistt zprsctisnclsn ^ncisutungsn sut clie

mögliclisrwsizs gsgsn sins zolclis Organization ?u

gswsrtigsnclsn ^inwsncls ?u zprsctisn, zo izt in srzter
l.inis 2u srws5nsn, clsh clis vorlisnclsnsn oclsr zictrt-
lic5 in ^uzziclit genommenen t'lol^proszsgsnclsztsllsn
gsclsclit zincl vorwisgsncl slz Orgsn ?ur f-örclsrung
ösr Wslcl- uncl t°lol2wirtzclistt clsz östrsttsnclsn l-sn-
clsz. t-lisrsuz Icönnts untsr Dmztsnclsn sins sl?ls^'
nsncls tlsltung gsgsnüösr clsm Osclsnlcsn clsr inter-
nstionslsn Osmsinzclisttzsrksit Iconztruisrt wsrclsn
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